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A!on streckt ihre Hände au, und ist doch die Mehrheit der Franzosen von den der Tie dänische Regierung hat am 13. Ma
c

Wa immer et nun auch siik'n Bogel
sein mag der Professor hat einen Bo

Der Charlie.
Ein ikrtklslUndchkii beim Barbier.

Müller! Cijenltich I det dach 'e
Affenschande, det so eenerlvie Liebknecht
immun IS.

Schulde: Un sich dabei ooch noch uff.

Tlc bcstimltcAnttvort.

Lee Grceiifpoo mahnt &t Borsicht it
Larraiizli. j .

lorrncn Prov!jen so gut wie chs gc
wußt habe.

.So stürzten sie sich", heißt e dann
weiter, ! Befreier in da, Land und
erwarlclen eine begeisterte Ausnahme
Sie wurde Ihnen zuteil, ja. einzelne El
süsscr starben beim Anblick der Trikolore
dur sireude (!), aber die sranzosischen
Soldaten kiiin,erjen sich nur um die

Schar bisset Begeisterten und wandten
sich don denen ab, die ibr Gluck still Im
Herzen trügen. Bei diesem Schweigen
zersiossen die Einvildlingen derffranzosen
und sie fragten sich, ob die Elsaß-Lolh- ,

ringet nicht mehr deutsch als französisch
seien. ?,umal da niemand auf dem Lande
sr?nzcsisch verstand, und man in i,ucl,u
Häusern sogar das Bild de Kaisers ent
deckte, kamen die sranzösilchen Soldaten
zu dem Schluß, dß die Elsaßothrlnger
,ya)es' seien, diese wtederum waren
nicht daraus gefaßt, von Franzose als
Äocycs' vkyanvctt zu werden.

Die Elfässer und Lochringer sind
Bociies-

-.
. . . m il,rer Wut über den ,er

störten Traum verlieren die Franzosen
den Anstand und schimpfen.... Boches!
Boches! .... und das beweist, daß sie tede

Hoffnung auf die NeichSlande aufgegeben
yaoen.

Zujammknhanglosc Bmchtk.

Die Nlitznilwendung bleibt dem Leser
überlassen

Am i. November 1915 beehrte Vrn'si.
deut Wilson die Stadt New 'Sork mit kei.
nem csuch. Wir zitieren aus dem Be
richt der R. D. Times,,:

Fünfundzwanzig Geheimpolizisten un
tcr dem Kommando der Inspektoren Cray

nv Morris bildeten die Eskorte des Prä
sidcntcn Oberst Sousc traf die Gäste
am Bahnhof und der Präsident fuhr in
dem Automobil des Obersten nacb dem

SDorurn Ich so

sauer Ins) mach? Ob
ich n W!blth'sgikkOi adninfc hab? Ich
cpohk. dkl soll tn

Echohk sein, dann
misse Sie' aber auchC so markk, sonst kann
nist' nit mit dem
nackte Aug vwhtifoe.
PkrhapI isz grad
die Wesen, daß ich

TÄW kein WiKkieh, sauer

knomme Bad,
Aber recht Haie Sie, wenn Sie meine.

ag en meinten, wo von schermen
Diehscnt abstamme tut, gar fei Jiicfen hat
tu sauer Fäh ,u ziehe . . . ersten die

Kiehbattek, wo fei Wickterich'war, wie die

Jnglisch sage un da hab, die Jnglisch
recyi: . . . sier die Jnglisch war de wirk,
lich kei Wicklerieh. Bet Steif war' auch
Ki Wickterieh sier die Hermen; sier die
war'! diel mehr aU t Wickierich. sier die

-- war' t Schubilich zehn Jahr
vrn mei Leis hätt ich drum gegede, wenn

icy oa r,k yakt sein renne un mitselle
brähie ; dettvege brauche Sie aber nit zu
denke, dah ich hier nit gcscllcbräht't hätt.
Dohn't wprrieh: mehr als wie ein so

Liehfcit die Woch kennte mir nit stände
- die Jnglisch un ich.

Zweitens des End vom Kitchencr. M'r
, soll ieber'n Zote nix sage,, wenn mer nix

utc von'm sage kann well, ich halt
schon' Maul. Aber ich denke, die In
dische. die Jehdschipts und die Buhrs
werde sich ieber sei End auch nit tot
gräme.

Dritten die NihxMikcn, hgbe . . . .
neroenneiiid, mir wolle heit nit Palliti;
tähke scll fähf ich mir bis später, wenn'L
mehr Effeckt hat. Aber ich denk, es iß

- alle Ohkeh un fier die neckste sinf Monat
werde die SchermenAmerrikens nit die
Heifenö sein, fondern die diehr Felloh.
sittiszen, womit mir uns aber nit mehr
kätsche lasse mir-- wisse, waS mir sinn,
unn mir wisse auch, was die andere stnn
un in Teim werde mir' ihne schon sage,
jich bett! '

Jet, wisse Sie, warum ich bei NcitS
kein sauer Fahs mache soll, aber Sie

. wisse nit, warum ich doch eins mach. ZFa

St. Rcgis Hotel; ein Dutzend Autviriobilk.l'n- -

milieh'drohbels . . . . deß iß auch
genug. Un an dene Drobhcls bin ich
ncsent n mei Bienche iß innesent, un

grad
in

arad
oenentwege orgere mir uns erst recht da
drieber: mir meechte gern e Mädche habe

'

un kenne kcins kriege, weil ... was meine
Sie denn mit Ihne Ihrem Lähsingfit?
Sell iß doch nix zu Iahst aach
10 meine Eie's? Roh Eorrieh, da habe
sie mich aber falsch unterstände: ich mein,

mir wolle k Sörwentgörl habe un die sinn
setz so röhr wie e wahrer Riehport Von

onoon,
Wie kann mer e 'Cörwkntgörl kriege?

Ich sag nit emal e guteS Sörweitgörl.
venn od e gut iß, sell ik en Mütter oi

Sähst mit der Lädieh vom Haus. So
lang se kein hat, iß e jsde t gute
Sörwentgörl. So lang sie fe hat. iß kein
e gute SörwentM, da hat se immer
was zu tieft. Un so bald des Görl fort
iß, nachcr war's Immer des beste Sörtvent
gori, wo mir leoerhaudt noch gehabt babe,

Die Kwestschen mit de Sörmentgörls
ig die härtste wo' gebt' un dabei iß des
nit eine sondern zwei Frage die eine

iß: Wie kann mer e Sörwentgörl
kriege?" Mir sehe weniger auf die hohe
Wähdschcs, wo mir ihr bezahle, als wie
auf des gute Zrietment, wo sie un gebe

soll, un die andere Frag iß: .Wie kann
mer, wenn mer t Sörwentgörl hat. des
Görl liefe?" De Kiepe iß in de meiste

iiuits vgar iwa) oiei naner ni wie oci

niemand, der sie 1!!?, . .

Die Klagelieder flerniilü sind fliiie

Lesestoff für die tngjättder, denen es ach

Verdienst ght: sie kriegen Schläge Über

Schlage, wanz nach öierdknst und nach
ven tasten der Gerechligleit.

Und sie sitzen und weinen. Ueber ihr
eigen eid, und mehr noch über der ande,
ren Freude, die eben dort Erfolge haben,
wo sie selbst schwere Niederlagen erlilten
Da ist e, was sie am tiefsten schmerzt
und triib stimmt.

Die Mißerfolge der Enaländer und die

Erfolge der Nüssen im Kampfe gegen die

ZUrien. Daß die Andern gegnn denselben
Feind Erfolge haben, der ihnen Nieder
läge aus Niederlage beibringt, wurmt sie

. . . e erfüllt sie nt Wut. mit ohnmach
tigcr Wut, wenn auch der Andere ihr Ber
biiüdctcr ist. Verbündeter heute noch
und morgen? Tlotatn kann er, gerade
auf Grund feiner Erfolge im Orient, al
,cino die Machtstellung Enalandö bet den

Urienlalen gefährden.
Und dieser Nwiesdalt muk dock einen

Gründ haben, da ist nachgerade sogar den

Engländern Ilar geworden. Sie suchen
diesen Grund, der für jeden Nichtenalan
der uf der Hand liegt: die Unfähiglcit
der Engländer. Sie suchen diesen Grund
und mitunter ist selbst eine englische Zci
tung ehrlich genug, ihn offen und frei her,
aus zu bekennen Der New StatcZman",
der sich tn lobenswerter Weife der Wahr
heit beslcikint. bemerkt hierzu:

.Die natürlichen Hindernisse machten
den Türken schon auf Gallipoli und auch
jetzt in Mesopotamien die Verteidigung
leichter, aber die Schwlerigieiten, dic die

Russen zu überwinden gehabt hätten, seien

mindesteiis ebenso groß gewesen, wie die

er Englander. Daß die englische Armee
eine Erfolge erziele, liege an ihren schlech

ten Stabsoffizieren. Solange man näm
lich nur die bellen Namen, aber nidit die

besten Kopfe für die Stäbe aussucht, Wie

die Leitung des britischen Heeres m den

Augen' der Feinde und Bundesgmosscn
nur lächerlich. DaS Blatt endigt seine

Ausführungen folgendermaßen: Hört der

Krieg morgen auf, so wird daö englische
Heer ungeachtet zahlreicher heldenmütiger
Taten keinen einzigen belangreichen Sieg
aufweisen können! Lässt sich irgendein
ruherer Krieg Englands nennen, in dem

es ebenso stand?"
Das muß allcrcmqs wahr sein, daß

England, wenn der Krieg heute zu Ende
ginge, mit einem gewaltigen Defizit ab
chlienen wurde. Seme Bilanz wurde e

ncr völligen Bankcrotterllärung gleichkam
men: es hat nichts, aber auch garnichts,
nicht den kleinsten Erfolg, nicht einen ein

zigen Sieg auf seiner Krcdit-Teit- e . . .

der Krieg war ein schlechtes Geschäft für
England.

Und darum siken sie an den Wassern
Bakls und weinen . . . weil eZ eine ewige
Schande für den großen Handelsmann im
Norden ist, daß er sich so gründlich vet

rechnet hat.

Frankreichs Abjage.
'

Marianne gibt die' Hoffnung auf El
n 'sasiL?khri,,gcn aus., ? ' ;

Die Hoffnung der Franzosen aus
Elsaß-Lothriiig- ist völlig zufchanden ge

worden. Die Hoffnung war zwar feit
1871 nie berechtigt, sie hcUte feit 1871
nicht den kleinsten. Schimmer auf Erful-lun- g,

aber die Franzosen wollten von dem

Wahn nicht lassen sie redeten sich ein,
der Tag der Rache werde kommen und
werde ihnen den Raub, den sie im Laufe
der Jahrhunderte als Eigentum geschätzt
haben, wiederbringen. Sie sind aus dem

kindischen Traume erwacht, sie geben offen
zu, daß die Hoffnung ein Trug gewesen

sie erkennen, daß für
sie ewig verloren ist.

Zwar besteht der Informant des Ivan
Narodny und der hohe Diplomat des

Anselm Mowrcr nach wie vor auf der

Rückgabe der Reichslande an Frankreich.
Zwar hat ein Korrespondent der Central
News, der sich einer eztrafeinen Spürnase
erfreut, ausgeschnüffelt, daß der Rcichs

kanzler Bethmnnn Hollweg eine lttundreise
durch Süddeutschland unternommen habe,
um daö Schicksal der Reichslande zu
entscheiden. Er will die Einwilligung der

Slldstaaten zu einer Abtretung eines
Teiles von Elsaß-Lothring- erlangen,
Es ist rührend zu lesen, was die Ivans,
Anselms und Central News Spürnasen
alles zu wissen.... glauben.

Die Franzosen haben den Glauben an
diese Herrschaften und an die Wiederge- -

winnung der verlorenen Provinzen aus'
gegeben; sie haben eingesehen, daß sie die

Herzen der er verloren
yaoen.

Sie haben 'diese Herzen erst recht im

Kriege verloren als sie die guten
Freunde und "computriore" bei dem
kurzen Besuch in den ersten Kriegstagen
naher, sehr nahe kennen lernten und er
kannten. Die Franzosen haben in vier

undvierzig Tagen, bewerkstelligt, was
die Deutschen in vierundvierzig Jahren
nicht erreicht hatten: die gründliche Ger
manisierung der Reichslande.

aß die Franzosen das erkannten, geht
aus einem Artikel im LÄlsacienLorrain
de Paris" hervor, in dem er bekannte:

Elsaß-Lothring- und Frankreich alei
chen zwei Verwandten, die sich beim Wie
derschen nach langer Trennung nicht recht
erkennen. Frankreich sei verändert durch
die politischen und religiösen Streitig-leite- n,

die Reichslande durch die deutsche
Vewallherrschast. Die Franzosen seien

argwöhnisch und unduldsam geworden,
die Elsaß-Lothring- zurückhaltend und
inge chuchkert. Diese Äuruckbaltuna sei

den Befreiern des Landes unerklärlich
und komme ihnen unerwartet, zumal den
Südsranzosen. Auf der anderen Seite
eien die Elsaß-Lothring- durch die

Spottsucht, den 'geringen Ernst und die

Ucberschwenglichkeit der Franzosen über
rascht. einige von diesen verhöhnten auch
die religiösen Ueberlieferungen der Reichs
lande und würden dadurch frommen Ein
wohnern unangenehm. Die letzte Urfache
dieser Mißverständnisse lieae darin, dak
Frankreich üb seinen inneren Zöiitereien
in den letzten fahren Elsaß-Lothrina-

vergesse habe, man könne behaupten, daß.

die neue Sommerzeit eingeführt. S ist

als nicht faul im Staate Ttinemark,

Die kleinste Linse der Mikroskope, d

nur 0,(X)17 Gramm wiegt, kostet zwanzig
Mark. Solch Mikroskop ist demnach et

teuere Linsengericht.

Ein Gramm fflammenruß enthält )T0
Milliarden Teilchen. Hoffentlich hat sich

der Gelehrte, der da feststellte, nicht der

zaljlt . . , , e wäre furchtbar.

Infolge de Benzinmangel In Eng
land steht die englische Regierung tm Be

griff, alle Benzinvorräte de Lande zu

übernehmen und Benzinkarten etnzusllh
ren. Von England kann man wohl

sagen: Zum Teufel ist der Spiritu.

Kukaissom stieg vom Kammerdiener de

Zaren Paul in wenig Jahren zum Ober
stallmeister und Grafen aus. Ob Za
Nicki sich zum Kammerdiener oder der

King zum Oberstallmeister eignen würde?

Skagkrrskklkn.

Randglossen zu dem deutschen Teesieg

Hipp! Hipp! Hurra!...... Hieb

Hieb! Hurra!

Ein schwarzer Freitag sür England
ein heller Freudtag sur Deutschland.

Nicht zu vergessen: .De Tag !"

Auf den Tag, meine Herren, auf den

Tag!

Und die Ratten kamen au dem Loch

London bedauert melden zu müssen

daß sich der Bestand seiner Unter See
Flotte' um zwanzig bi dreißig Schiffe
vermehrt hat.

Hoffentlich hat Washington nicht da

geaen. daß die Deutschen eine ganze eng
lische Flotte ohne Warnung torpediert
haben.

Parole: ..Im Namen der Humanität
-r- - Feldgcschrei: Baralong".

Wenn nur Gott behüte! kein

Amerikaner an Bord war.

Der neue Marineminister Capelle kann'
auch. Er hat den Englandern gut aus,

gespielt.

Ob sich Lord Churchill, Lord Fishe,
und Prinz Ludwig von Battenberg über
das Mißgeschick ihres lieben Freundes
Balfour lehr gegrämt haben?

Nun können sie heute wieder In London
und Umgebung Deutschenhetzen veran,

statten . . . irgendwo müssen die Baralong
männer doch ihre Wut auslassen,

Das kostet wieder 'nen ganzen Haufen
Pour le Merites und Eiserne Kreuze.

England will keinen Frieden?...
England wird sich die Sache bald anders

überlegen.

O Meereskönigin, daS' Leben ist doch

schon sogar sehr schon!

Die britische Admiralität bestreitet den

Untergang des Warspite ' aber
das war Spiie.

Der Achilles-Ty- p scheint feine Achilles
ferse zu haben, und die haben die deutschen
Blaumcken rasch entdeckt.

The Blue and the GreV die

Blaujacken zu Wasser und die Feldgrauen
zu Land.

Englands Zukunft liegt teilweise unter
dem Wasser.

Als die Britenflotte in da Skaqerrak
einfuhr, hat sie nicht mit den deutschen

tzlagerraaern gerechnet.

Für die Briten ist die Nordsee zur
!v!ordsee geworden.

Uebrigens: die Strategen am Stamm
tisch werden zugeben müssen, daß sie es

auch nicht viel besser hatten machen Ion
nen.

Der Monat fängt gut an, hoffentlich

halt er sich weiter fo.

Jetzt noch Vicenza, Berona, Verdun,
dann sind wir vorläufig ganz zufrieden.

Auggcrcchnct Maiglöckchen!

Jeder Tag bringt neue Bliernheiten in

Paris.

fYAtr) tfia(Ta fc w.:Vvm ;afJUllilt pivjjli lUl iuicuc V iucu
Imuen Feind" des französischen' Volkes
entdeckt: den Boche unter den Blumen.

Sie hat. diese Entdeckung gelegentlich
der Feier des 1. Mai gemacht und es han
delt sich diesmal um das Symbol des

Frühlings und der Unschuld . . , das
Maiglöckchen

Das ist nach Ansicht der Vanser
Presse eine Art Symbol des Deutsch
lums. Bie Liebe tur die bescheidene
Blume mit den weißen Glockenblüten ist
deutsch. Die Freude an dem zarten fei
nen Duft der Blume ist deutsch. Die
Schwärmerei für diesen ersten Frühlings
boten ist deutsch. Mai und Poesie. Früh
ling und Duft. Gefühlsduselei und Mai
glöckchen das ist alle! deutsch, deutsch,
deutsch .... darum weg damit!

Die Pariser sollen den Deutschen nie
chlimmcres nachtragen können! Der

Vorwurf läßt sich tragen.
und sie baben den Vorwurk allen Ern

stes gemacht. Der Gaulois" hat das ge
sährliche Deutschtum des Maiglöckchens
gebrandmartt:

Der Maiglöckchenverkauk au? den

Straßen, der auch in diesem Krieasiabre
bei uns stattfand, darf nicht unbeachtet
bleiben. Es muß festgestellt werden, daß
wir im Kriege 187071 diesen aus
Deutschland stammenden Brauch noch
nicht kannten und daß er verhältnismäßig
jungen Datums ist. und weiter muß nt

werden, daß die Vorliebe für
ouS Deutschland stammt, und .

dah die Blumen selbst zum größten Teile .
aus dem Lande unserer grimmigsten
Feinde bezogen wurden. Wir dürfen nicht
verhehlen, daß der festliche Verkauf dieser
aus dem Reich dcs Militarismus kommen
den Blume wenig am Platze ist."

rrr. was sind d liebe Leinen Fran,

gel und das ist die Hauptsache.

,M alle 7laggc".

tat ('Zcdicht kine ,'jiihrli,kn Lei,
ranen.

Oberst Roosevclt hat sich bemüßigt ge

fühlt, den Deutsch'Anttrikinrn einen

Bortrag Über PatriotiöMtts zu halten,
Er hat ihnen den Borwurf gemacht, daß
sie den Rassenkampf im Lande predigen
und hat damit bewiesen, daß er die Sach
läge vollkommen verkennt: nicht die A nie

ritancr deutscher Abstammung, sondern
die nichtdcutschen Amerikaner, klie anti
deutsche amerikanische Presse, die uname
rikanischcn politischen Hetzer woren eS,
die die D'uisch-Anieritnii- i Acht und
Bann erklärten und sie theoreti'ch in daö
Konzentrationslager schickten. Zur Selbst
Verteidigung haben sie sich zusammenge
schlössen gegen Alle un Jeden, die von
hnen verlangten, daß sie das Land ihrer

Väter verleugnen sollten.
Die Deutsch-Amcrikan- bedürfen kei

er Lehren über den Patriotismus. Bon
Niemand. Von keinem Präsidenten und
keinem und erst recht nicht
von den in britischem Solde stcb.'ndcn

Zeitungsschreibern. Der Patriotismus
der TeutschAmerikaner steht so hoch über
diesen egoistischen Moralpredigern, daß sie

ihn nicht fassen können. Dieser Patrio-tismu- S

ist auf den Schlachtfeldern, auf
denen für die Befreiung und Erhaltung
der Union s gekampft wurde, mit dem
Blute der Amerikaner deutscher Abstam
mung besiegelt und geheiligt worden.

Ein amerikanischer Patriot deutscher

Abstammung, dcr 82jährige Veteran
Henry Dietrich von Woodlawn Heights,
hat am 30. Mai. an, Decoration Day,
folgendcs Gedicht verfaßt:

Flattre stolz, du alte Fahne,
Ueber Woodlawn's grünen Höh'n.
Tie vor vierundfunfzig Jahren
In New York ich sah schon weh'n.
Damals hicß es rekrutieren:
Auf zum Kampfe, junges Aluil"

Deine Sterne, deine Streifen
Luden ein und machte Mut.
Manchen, der dir Treu geschworen
Und ginn Brudcrkampfe zog,
Lieckt schon lang der grüne Rasen,
Helden, als die Kugel flog.

Jahre sind dahin geschwunden'''
Und der Krieger Zahl wird klein;

''

Doch ihr, die den Tod gefunden, ,

Werdet nicht vergessen sein!"

Erklärend bemerkt der greise Patriot
Die hier besungene Fahne, welche jetzt

in meinem Bcsike ist. flatterte in den
Jahren 181tt4 über Hclds Hotel in der

Bowcry, New ,'Iork. wv damals die Ne

Iruticriingsst-ll- c der Deutschen Division'
unter General ffranz Siqcl

' war und
wurde dieses Jahr am Tekorationstage
aus dem Besitztum meines Sohnes fsr.
Dietrich in Woodlawn Heights ausgehißt,
3t,r Anblick veranlaßte das Gedicht

Die Tcutsch-Amerikan- er bedürfen kei
nes Lehrers , in Patriotismus keines
Präsidenten und keines
sie haben das Baterlandsgcfühl von, den
Vätern ererbt, von den Mannern. die
Leben und Bwt freudig opfern, von den

fahrigen Veteranen, die Treue hatten
bis m den Tod und bis über das Grab
hinaus.

Runtcs Allcrlki.

Interessantes von überallher mit Rand
bemerkungen

Je größer ein Schiff ist. desto kürzer
sein zu erwartendes Dienstalter. Bei
Queen Mary, Jnvincible. JndcfaiigabK
Dcfence. Black Prince, Warrior hat sich

us in ersreuiicijer ÄZeie vewayryeirek.

Der Herzog von Anhalt hat dem Flie
gerhauptmann Bd'lcke die Ritterinsignicn
l. Klane des Herzoglichen HausordenS
verliehen. Warum hat der kühne Flie
ger noch nicht den Weimarer Falkenorden
oder den preußischen Adlerorden? Für
einen Flieger die passendsten Orden

Dcr Prinz von Wales, der beim Konig
von Italien m der Kriegszone weilte, be

sichtigte mehrere Frontabschnitte. War
aber auch höchste Zeit, die Oesterreicher
haben gleich darauf diese Frontabschnitte
avgesqniiten.

j

Bei dcr demnächst stattfindenden Pari- -

er Wirtschaftskonfercnz wird sich Japan
durch den früheren Finanzminister und
Burgermeister von Tokio, Sakatani, ver
treten lassen. Warum denn? Wasküm
wert dieser Krg die Japaner überhaupt
noch?

Meriko hat in 59 Jahren LZ erschien

dene Herrscher. Kaiser, Präsidenten, Dik-tator-

u. s. w. gehabt. Und einen

watckiul walter nicht zu vergessen.

Die Ausfuhr von lebenden Gänsen,
Kühnern und anderem Geflügel aus

Schweden wurde verboten. Es wäre ein

Segen, wenn man hier die Einfuhr von
E n t e n aus London verbieten würde.

Wie aus Lyon gemeldet wird, werden
bort zurzeit Berstiche mit einem neuen
52 Zentimetergeschütz angestellt; die Re-

sultate sollen sehr günstige sein. Inz-

wischen begnügen sich die Deutschen mit
den für die Franzosen höchst ungünstigen
Resultaten ihrer 42er. Für Berdun wer
den die französischen L2er gerade wie
die englischen Dreadnoughis im Skager
ras zu spät kommen.

Die Kapelle, die Iwan der Schreckliche
dem Heiligen Eyprian und Justinus

ließ, mußte nach seinem Befehl in

vierundzwanzig Stunden vollendet sein.
Darum heißt er , auch Iwan der

Schreckliche.

England verbietet seinen Botschaftern
die Annahme fremder Orden. Es gibt
also wirklich etwas in der Welt, was ein

Engländer nicht nehmen darf? :

spielt, al wenil er kompetent wnre. '
Müller: Na. weeßte. de, sind s Wahn,

vorflellungk,,. Er verwechselt die Schose.
Er Ist nämlich kompiun un Impotent.

Herr Meyer läuft In seinem Bureau n

ruhig hin und her. Nanu", sagte da sein

Kompagnon zu ihm. du hast wohl heule

sisleischlgstn Tag?"

Na, Fritze, wat mechste den so von
mir z'n Jcburtötag haben?

'ne Backseise. Justav!
Mensch, feiste . . . ?

Na. ick meene natierlich 'e Ta back

ftise !

Wer hat In diesem Kriege die geringsten
Menschknverluste?

Die Franzosen die haben bisher nur
einen Toten Mann verloren.

Wie gewinnt man reines Kuper?
Indem man schiniitzlgel putzt.

Zwei Kaufleute treffen s in Konstan
Imopel.

Ah" ruft der eine, guten Tag. Herr
!v!ib,llauer!"

Erlauben Sie," sagte der andere. Ich

beiße BreSlauer!
Ganz recht, entgegnet der erste, aber

Breklau heißt hier Midilli."

Da am fleischlosen Dinstag die Rolle
des Hosmar challs v. Kalb in Kabale
und Liebe" hätte gestrichen werden müs
scn, wurde der Beilchensresfer
gegeben. !":

Weshalb haben denn di: beiden Herren
Streit bekomme?

Meiniingsverschiedenheiten über Musik,
ie sind ni ihrem Geschmack direkte Ant,

Merkwürdig ! Dabei scheinen sie doch

Deine iur H g n o e . zu laiwarmcn:

Aus dem Kasernenhof wird ,ifriq a:
drillt. Unermüdlich ertönt die Stimme
des Feldwebels: Rumpf vorwärts
beugt! Rumpf links - beugt! Rump
recht beugt! Plob'ich r',t rcr Bor
gesetzte: Sie, linker ?,'iclma- - warum
beugen Sie renn den Rump, nicht .iach

rechts
Zu Befehl. Herr Feldwebel, ich kann

nicht'. ,st die Antwort, des beleibten Land
türmerz.

So? Sie können nicht? Was sind Sie
denn in Ihrem Zidilberuf?

Jurist. Herr Feldwebel!'
Ach so und da wollen Sie keine

Rechtsbeugung vornehmen!"

Der Skeitchahn.

Tie Zoologie ist wieder nm ein Ezcm

plar reicher.

Wenn jemand eine Reise tut, dann
kann er was erzählen. Wenn jemand eine

Reise getan hat und von der getanen Reise
nachhausc kommt, dann muß er einen Vo

gel haben. Das ist iekt so die Mode.
Oberst Roosevut hat eine Rc,se.nach

Westindien gemacht, blieb wochenlang weg,
kam zurück und hatte einen Bogel. Dieser
Vogel ist nicht etwa mit dcr Präsidenten- -

Diene zu verwechseln: ti ist ein ganz etae

net Bogel, den der Herr Oberst vorher
noch nie gesehen hatte und von dem er

daraufhin kurzerhand annahm, daß ihn
auch sonst niemand kannte. Gerade wie
mit dem verlorenen Fluß" in Brasilien:
er kannte thn nicht, mithin war s ein un

bekannter Vogel.
Roosevelts Vogel war ein eigener Vozel:

er hat einen mächtigen Schnabel, einen
Schnurrbart und frißt Nüsse. Hält aller- -

dings keine Reden und hat keinerlei 2.m
bitionen. Wirklich ein ganz verrücktes

Lich und das Verrückteste an ihm war, daß
er gar kein neuer und unbekannter Vo

gel war. , Den Leute,,, die ews bon

Zoologie verstehen, war der Kleine Teu
sel" von Trinidad längst bekannt. Nur der

Oberst kannte ihn nicht.
Nun ist vorgestern Prosessor Beebe, d .

den Oberst auf seiner Reise begleitet hat,
hier angekommen und der Herr Professor
hat auch einen Vogel.' Den Bogel, den
der Oberst hat, und der Vogel, den

Prosessor hat, sind zwei grundverschiedene
Tiere, jeder von ihnen hat einen anderen
Bogel. Der Oberst wird sehr böse sein,
wenn er hört, daß sein Reisebegleiter einen
neuen Bogel hat, der vielleicht wirklich
neu, d. y. auch den Gelehrten unbekannt
ist. Aber der Oberst darf vertrauensvoll
in die Zukunft blicken; er ist noch verhält-nismäß- ig

jung und es sieht ganz danach
aus, als ob er in den nächsten vier Iah-tt- n

ichlich Zeit zu Entdeckungsreifen ha
ben wird; da kann er neue Vögel, berlo-ren- e

Flüsse, unpatriotische Bindestrich-Amerikan- er

und die echte strikte Neutral!- -

tät entdecken, ehe er im Jahre ISA) seinen
Hut wieder in den Ring wirft.

Inzwischen werden stch die Gelehrten
eingehender mit dem Vogel dcS Professors
Beebe beschäftigen. Das ist auch ein son- -

derbarer Vogel, dieser Avis Beebei. Der
Prosessor nennt ihn Steinhahn" (Cock
of the Itock), hat ihn in Demerara ge

funden und hat festgestellt, das; er der

Bogel von Choeslade und Bananen
lebt. Wir könnten verstehen, daß er
der Professor eine Borliebe für Choco
lade und Bananen hat. denn das sind zwei
ehr gute, sehr schmackhafte und ult nähr

haste Dinge, besonders die rein. Banille
chocolade und die saftige würzige rote
Banana. Für einen Vogel ist das eine

einigermaßen sonderbare Diäi wcnig- -
tens zur Halste: die Bananen kann er sa

In Demerara ohne große Mühe finden,
die wachsen dort wild in den Palmenhai
nen. Wie aber steht es mit der Choco
lade? Wo will der Steinhahn die her--

kriegen? Chocoladeautomaten gibt es dort
kaum. Die einzige Möglichkeit wäre, daß
der BecbeVogel sich mit dem Osterhasen
ins Einvernehmen setzte un sich von ihm
den nötigen Borrat von Chocolade-Eier- n

legen ließe. Sonderbare Bogel haben
änderbare Geschmackcr und werden dem- -

entsprechend auch sonderbare Bczugsqucl-le- n

haben. Oder sollte in Demerara die

Lhocolads wild wachsen?, x

Gut Schabbc, Herr Redakieurleben!
Hecht a Uhuzp
..4,,.il tmM Ik.

tu) v(J1'uM'"y ""
gense zu der Rot vom

f. I' 'X. ver, uarranzalcbe?
I i? Wal kann merMO l' schon ander sagen

s Jm(Jr
ivie

verlangt
.Chuzpe"?

eppe
Äiiskläriina dsn de

Ämcrik er meecht

wissen, wa se eigent
ß lich wellen tn Meziko

.p Un wa haben ibm ge

sagt de Amerikaner?
v i $y.. Rischt habcnsc gesagt'J waS solltense Ihm

ander sagen. Da
3 kommt m'r vor, wie

der Schimme Printee, wa! war vorge
aden vor dem Gericht, weit er sich hak

geweigert zu zahlen seine Chowe (Schul
den). Das heißt, er hat sich niz gewei.
gert. im Gegenteil, er hat gesagt., er hat
schon bezahlt.

Der Richter hat ihm ge ragt: cyimme
Printeles. kennt ihr beschwören, was ihr
da sagt)"

Nu gewiß kann ich : :e chworen. Herr
Richter."

Habt ihr dem Klager bezahlt die

V,,,,,?
Hab ich bezahlt? Wie heißt: hab ich

bezahlt! Höchstwahrscheinlich hab ich be '

zahlt."
Schimme sagt der Richter hoch I

wahrscheinlich das gebt es nix bei ä
Schwur. Ihr mißt schwören: ich hab'
bezahlt oder ich hab's mz bezahlt."

Sehense. Herr Richterleben, esol
meecht Ich schwören."

Dcr Onkel Sam meecht geben desclbe
Dschuhwe (Antwort) dem Carranza, aber
das gebt es doch nix; der Achprosch (Gau
ner) will haben a bestimmte Antwort.
Scheen, soll mer ihm geben a bestimmte
Antwort,, wie se hat gegeben der Beitel
Steinheimer dem Kohne (Kunden), wgS
hat wollen kaufen bei ihm ä Regenschirm.
Nachdem er ihm hat vorgelegt zwei
Dutzend Schirm, hat der Kohne endlich

gewählt einen un hat ihm gefragt nach
dem Preis.

Ich werd Ihnen was sagen hat ge

agt der Beitel Steinheimer vies han
dein wollen m'r nischt; der Schirm soll
kosten zehn Dollars, aber Sie solle ihm
haben vor sechs Dollars . . . ä Schirm
mit ä goldenen Grisf un seidenen Ieber
zug."

Sechs Dollars sagcnse emal
garantierense aach vor dem Schirm?"

Was a Frag gewiß garantier ich

ihm."
So, Sie garantieren . . aarantie

rense. daß der Griff iß echt Gold."
Spaß, vor fechs Dollars! Wie kcn

nense da erwarten ä echt goldenen Griff."
Recht bavense. Aber aarannerense

dann, daß es iß echte Seide?"
Was redense vor Stuß ... vor sechs

Dollars kriegense aach kaane echte Seide."
Kagense emal was garantierense

eigentlich?"
Nu, ich garantier Ihnen, daß es iß

ä Regenschirm."
So solltense antworten dem Chuzpe

ponim, dem Carranza. Er will doch ha
Hen ä bestimmte Dschuhwe .... mir
kennen ihm nix sagen, wie mir eraus
gehen aus Mexiko, mir kennen ihm nix
agen, wann mir erausachen aus

Mexiko also sollense ihm ganz einfach

agen: mir werden schon gehen eraus. .
Effscher werd er damit sein zufrieden.
mcher aach rnt, wenigstens iß es a be

'timmte Dschuhwe.'
Aber mit dem Carranza, dem Achprosch,

muß mer fein vorsichtig, eben weil cr iß
Achprosch: er kennt es sonst machen, wie

eS hat gemacht der Rewe (Rabbi) Tul
pensticl. Der Rcwe hat emal gespielt ä
Pokerche mit dem Mosche Prager un
dem Baruch Abcnheimer, was war zwar ä
große Kohwet (Ehre) vor die Zwei, aber

cht geben habense missen, achtgeben wie a
Schießhund, denn der Rewe Tulpenstiel
war ä sehr vergeßlicher Mensch be

sonders wenn er hat sollen einsetzen. Beim
Erausnehmen war er oscr vergeßlich.
Wie- er wieder emal hat vergessen einzu
etzen, sagt der Mohsche: Meine Her

ren, einer von uns hat nix eingesetzt
wayr chemlich hat mei Freund Abenhei
mer nix eingesetzt" . . . dabei hat ge

geben dem Baruch ä Stoß am Bein, da
mit daß er ihm soll vergehen, es rvär doch

gewesen peinlich zu mahnen den Rewe.
Un der Baruch hat ihm schon verstanden.

Wahrhaftig einer von uns hat nicht "

gesetzt, aber wie ich mein Freund Prager
kenn, werd er nir baben aelckt im
hab eingesetzt."

Der viewe hat ruhig zugcheert un wie
die zwei andern haben gestritten hin un
her, hat er gesagt: Meine Herren, wenn
Sie wellen streiten, gut. Heeren mer auf
zu spielen inzwischen werd ich aber je
densalls erausnehmen meinen Einsatz.?
Un hat wahrhaftig genommen erauS den
einen von de beiden Ouarters.

Mit ä Chochem (Kluger) muß, mer sein

vorsichtig un mit ä Achprosch wie dem
Carranza muß mer sein doppelt vor
sichtig.

Womit ,ch verbleib
' Ihr untertänigste?

V' , Lee Gttenfpoon.'

slein doch für widerborstige Gesellen.
nd noch so entsetzlich kriegerisch so

gar die BKimen bekriegen sie. Welch ein
Heldenstück!

Ganz im Vertrauen gesagt, bester Gau
lois", es ist nicht nur das Maiglöckchen,
das deutsch ist; auch das Weilchen, die
Nelke, das Vergißmeinnicht, die Primel,
der Jasmin, die Kornblume, das Reseda.

. . . Lavendel, Myrth und Thymian... und die hundert und die tausend an
deren Blumen, sie sind alle deutsch, denn
der deutsche Michel, das große Kind, liebt
die Natur mit ihren Farben und ihren.
Formen und ihrer Pracht herrlicher Wun.j
der. Da können die Pariser noch manchen)

LeiadiMK.' .
'
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Kriege. Des Kriege ,k en Zufall oder
Lock. aber de Kiepe, scll ik e Kunst un

in denen sich Geheimdienstbeamte und Ge,
Heimpolizisten befanden, folgten."

.
Am 13. Mai 1916 fand die mit vielem

Eifer inszenierte Preparedneß . Parade
mt. Das Oderdaupt der Stadt New

'ork. Mayor Mitchsl. nahm die Parade
ab. Wir zitieren aus dem Bericht der

viiiy 'javos ;

Die Polizei scheint mit ihren Maß- -

nahmen zum Schutze des Mayors nicht
genau oas Wichtige getroffen zu haben,
wenn auch zugegeben werden muß. daß ste

vorsorglicher nicht hätten durchgeführt
werden können, denn von der City Hall
bis zum Besichtigungsstand hat kaum

jemand von den Zuschauern der Parade
Herrn Mitchcl zu sehen bekommen. Vier
zehn Geheimbeamte slankierten den Wogen
des Mayors wenige Fuß vom Rinnstein
entfernt an jeder Seite und außerdem war
der Wagen so dicht von berittener Polizei
umringt, siebenzehn Mann im Ganzen,
dqß sich die Gäule beinahe auf die Füße
traten und weder von Herrn Mitchel noch
von seinen Begleitern etwas zu sehen war.
Zuschauer, welche die Fenster auf beiden
Seiten der Marschroute besetzt hielten,
konnten wegen der Krempe der bürger
meisterlichen Angströhre" die Gesichtszüge
des städtischen Oberhauptes ebenso wenig
erkennen und so kam es. daß das Er
scheinen Herrn Mitchel's-I- n der. Parade
mit nur recht spärlichem Applaus von

.eilen der Zuschauer bedacht wurde.'

Aus Elbing in Ostpreußen wird über
Berlin und London unter dem 20. Mai
gemeldet:

Der deutsche Kaiser fuhr heute in
einem Straßenbahnwagen; er stieg ils den
über uuten Wagen und zahlte seinen Gi
sehen wie jeder andere Passagier. Kaiser
Wilhelm kam heute früh ohne vorherige
Anmeldung hier an, um die Schichau
werfte zu besichtigen. Er ging mit feinen

Begleitern nach dem nächsten Straßen,
bahnwagen und fragte den Wagcnlenker.
ob der Wagen nach den Werften fahre.
Auf die bejahende Antwort hin sagte der

aiscr zu seinem Msolge: Steigen Sie
ein. meine Herren !" Der Kaiser sowohl,
wie jeder seiner Begleiter, bezahlte feine
zehn Pfennige Fahrgeld; nach beendeter

Fahrt dankte der Kaiser dem Molorführer
sur seine erste Erfahrung aus einem Str
ßenbahnwagen und drückte ihm zur Be
lohnung ein Zehnmarkstück in die Hand,
Die Behörden erfuhren von der Anwesen
heit deZ Kaisers, ehe die Besichtigung zu
Ende war, und hatte Automobile zur
vtucitayrt Bereit."

Aus Justiniu Kerners Lied: .Der
reichste Fürst":

'
Eberhard, der mit dem Barte,
Württembergs geliebter Herr,
Sprach: mein Land hat kleine Städte,
Trägt nicht Berge silberschwer.

Doch ein Kleinod halt'S verborgen,
Daß in Wäldern noch so groß,
Ich mein Haupt kann kllhnlich legen
Jedem Untertan in Schoß.
Und es rief der Herr von Sachsen,
Der von Bayern, der vom Rhein:
Graf im Bart. Ihr seid jer reichste,
EueLand trägt Edelstein!"- .

Deutschland führt seit zwei wahren
einen furchtbaren Krieg, der den Bürgern
die schwersten Opfer auferlegt: die Ber,
Staaten und New Fork erfreuen sich eines

guigcyenöcn Friedens.
Deutschland ist eine Monarchie, die Ber.

Staaten und New gork find demokratische
raaismeien ....

Jabrikmarkk: ..Kalau.
Der deutsche Hümor ist vom Kriege un

berührt geblieben.

Der Feldgraue, der auf den russischen
Schneefeldern auf Wache steht: .Ich habe
auf einmal solch einen Appetit auf Sauer
kraut. Ob das wohl von meinen Eisbei
nen kommt?"

Wo gedeihen die schönsten Blumen?
Im Schützengraben. Tort kann man

stündlich die Entfaltung der Ja
mine" beobachten.

i Arbeit. M'r kann sich noch so viel Müh
gebe, wenn se nit nach dem erste Monat

'geye, vann gehe se nach dem zweite: un
daß eine den dritte Monat bleibt, scll

gedis oss kohrs ,eberhaupt nit. Un Sie
dierfe mir'ö glaube: es iß nit mein
Bienche sein Fohlt; so rosf wie se mit
mir iß, so miehk .iß se gege die Sörwent
görl ich kann ihr ja auch nit sage:
Wenn mei Monat auf iß, geh ich . . .
un basier hab ich die Görls schon mehr
tat &iH.iwltUM CUJUIUI UCilCIU
' Aber ganz siehrius: Wisse Sie mir

kei gutes Sörwentgörl? Wenn Se wolle,
geb ich Ihne t ecksackte Dieskripschen von

mir, von mei Bienche m dem Nest von
der Fämilich un e Fohtograff von unserm
Haus un der Striett. Wenn ihr' Hqu
un w-bttu- it suhie tut, kenne mir
ja w eins dön unsere andere acht Hauses
muhve.' Perhäp finde Sie eine, die's
mit un freie wird un der mir konwieni
jent sinn. Perhäp finde Sie eine, wo
uns Hit Cnner gebt, bei uns ihr Bohrd
zu nemme un als Entschädigung dafier
sinsunozwanzig Touars den Monat von
un zu akscpte. Von wege der Arbeit
kann sie ja mein Bienche sage, was die
alle zu tun hat vielleicht laßt sich'

irrahnsche, sie soll nor sie, mei Sähk nit
zu hard an meiner Alti sein. Ae Piano
ho mir oss Zohrs, en Oppreit? wenn fe
aber lieber en Grand habe will oder en
Pläher sie brauch'S nor zu sage. Ich
tu einige fier Piehs, ich belang zu dene
Pieh fier ännie Preis daheim. Wege
eine Automobick laß ich auch mit mir
tahke, sie muß un nur erlaube, daß mir'
fammteims auch juhse kenne, wenn' ihr
grad paßt. Sir denke ich mach Fonn?
Well, ' die Sörwcntgörlslwestschen iß so

siehrius, daß m'r am beste tut, wenn mer
se von der fonnieh Seit ansieht, sonst
kennt m'r gleich au der Haut fahre
un m'r hat doch kei andere zum neifahre.
SJcft!

: - Alagclicdcr.

An den Wasser Babels saßen sie und

weinte.

Der Herr Hat zertreten alle meine

Starken, so ich hatte; er hat über mich ein
Fest ausrufen lassen, meine Jugend zu
verderben. Darum weine ich 'so, und
Mini beiden Augen fließen mit Wasser..


